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Morgenaus gab 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
140. Sitzung vom 14. Dezember, 11 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Han⸗ 
dels verträge. 
Zunächſt wird der Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Un⸗ 


garn berathen. a 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Kardorff erklärt der Präſi⸗ 
dent, daß allgemein politiſche Ausführungen auch bei dieſer Spe⸗ 
zialberathung zuläſſig fein ſollen. 

N 1 . von Einfuhr⸗, Ausfuhr⸗ und Durch⸗ 

uhrverboten) bemer 
ad Abg. v. Mafſfow (t.): Der Reichskanzler wünſcht eine ſchnelle 
Erledigung der dard Bie Ser im Intereſſe der Ruhe un 
Sicherheit der n uſtrie. Die e nimmt in allen Betrachtun⸗ 
gen des Reichskanzlers einen⸗ſehr breiten Raum ein; die Land⸗ 
wirhſchaft kommt bei ihm ſehr ſchlecht weg. — Ich werde die Han⸗ 
delsverträge ablehnen, aber ich verwahre mich gegen die Unter⸗ 
ſtellung in der gegeneriſchen Preſſe, daß wir ablehnen weil von der, 
Annahme der Handelsverträge ſozwie jo überzeugt find. Wir ziehen 
die Konſequenzen unſerer bſtimmung und würden uns dabei 
auch ſo verhalten, wenn unſere Stimmen ausſchlaggebend wären. 
ch ſchließe mich voll und ganz den Ausführungen des Grafen 
anitz an, nur halte ich im Gegenſatz zu ihm auch eine zeitweiſe 
Suspenſion der Zölle für ein bers 1887 wurden die Intereſſen 
der Landwirthſchaft in der Regierung wirkſamer vertreter als 
jetzt. Damals wies Minifter v. Lucius ſchlagend die Notwendig⸗ 
keit eines 6 Mark⸗Zolles nach. Es tft ja ein offenes Geheimniß, 
daß Herr v. Lucius aus ſeinem Amte geſchieden iſt weil er die 
wirthſchaftspolitiſche Schwenkung nicht mitmachen wollte. Ich will 
ſie auch nicht mitmachen. Die Reduktion der Zölle nimmt dem 
Reich 36 Millionen. Wer dieſe Verträge annimmt, wird ſich der 
Konſequenzeu bei der Etatsberathung nicht entziehen können. 

Ich habe in der Denkſchrift vergebens nach wichtigen politiſchen 
Enthüllungen geſucht, die uns die Annahme der 1 
zur Pflicht machen könnten. Von einem wirthſchaftlichen Krieg habe 
ich nichts bemerkt. Dieſe Raus werden das politiiche Bündnis 
mit Oeſterreich⸗Ungarn nicht ſtärken; ſie werden es eher gefährden, 
weil ſie viele Freunde des Dreibundes unzufrieden machen. (Lachen 
— werde gegen die Handelsverträge ſtimmen aus Vater⸗ 
* Art. 1 wird darauf angenommen, ebenſo Art. 2 ohne Debatte. 

Mit Art. 3, welcher beſtimmt, daß keine höheren Zölle als die 
vereinbarten erhoben werden dürfen, wird die Berathung über die 
Zollſätze ſelbſt verbunden. 7 

Abg. Leuſchner (Rp.) erwartet eine Schädigung der Land⸗ 
wirihſchaft von den Verträgen. Das einzige Mittel aber, der Land⸗ 
wirthſchaft von Grund aus zu helfen, ſei die Nemonetiftrung des 
Silbers. Andererſeits habe auch die Induſtrie von ihnen doch auch 
keinen Nutzen. Redner exemplifizirt beſonders auf die Eiſeninduſtrie. 
Der Export an Eiſen nach Oeſterreich ſei nur ſehr gering, da dieſes 
Land billiger zu produziren vermag als Deutſchland. Nicht blos 
unſere Löhne ſind höher, ſondern Induſtrie und Landwirthſchaft 
haben auch durch die ſoziale Geſetzgebung große Laſten zu tragen. 
Die bohen Eiſenbahnfrachten verhindern ebenfalls einen großen 
Export. Aus dieſen von der Preſſe beſtätigten Thatſachen er⸗ 

tebt ſich, daß die Induſtrie durch die Handelsverträge keine großen 
Vorthelle haben wird. Nichtsdeſtoweniger werde mit 
einem großen Theile meiner politiſchen Freunde 
Handelsverträge ſtimmen, weil eine ſo bedeutende wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche 3 eine gute Baſis abgeben wird für die 
zukünftige Zollpolitik Deutſchlands. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Die Bedenken des Vor⸗ 
redners namentlich bezüglich der Eiſeninduſtrie ſind ungerechtfertigt. 
Es mag ja ſein, daß unſere Eiſeninduſtrie nicht in allen Branchen 
mit Oeſterreich erfolgreich konkurriren kann, weil ſeit der Herab⸗ 
ſetzung der öſterreichiſchen Eiſenzölle von 1885 die öſterreichiſche 
Induſtrie ſehr en tft. Namentlich die Roheiſenausfuhr nach 
| Deſterrei iſt erheblich zurückgegangen, und umgekehrt iſt die öſter⸗ 

reichiſche Ausfuhr nach Deutſchland geſtiegen. Durch die Handels⸗ 

verträge wird aber unſere Eiſeninduſtrie durchaus nicht minimale 
Veortheile haben, da die Herabſetzung des Eiſenzolles im öſterreicht⸗ 
ſchen Tarif bis 27 Prozent beträgt. Wenn man ſich auf Preß⸗ 
ſtimmen bezieht, jo kommt es immer auf die Stellung des Preß⸗ 
orgaus an. In den meiſten Fällen find die Preßerzeugniſſe vom 
politiſchen Standpunkt des Preßorgans diktirt. Neulich war in 
einem Preßorgan behauptet, daß Deutſchland außerordentlich ſchlecht 
bet den Verträgen fabıe, und auf der dritten Seite ſtand in einer 
Korreſpondenz aus Wien daſſelbe in Bezug auf Oeſterreich (Heiter⸗ 
feit). Unſere Vertreter haben mit großem Geſchick und Energie fo 
viel herausgeſchlagen, wie nur irgend möglich war. Opfer mußten 
gebracht werden. Es kam nur darauf an, ſie da zu bringen, wo 
es ohne Gefahr für das Intereſſe des ganzen Staates geſchehen 
konnte. Daß man auch in induſtriellen Kreiſen den Handelsver⸗ 
trägen nicht ungünſtig gegenüberſteht, beweiſt ein Bericht der Frank 
furter Handelskammer, worin ein großer Werth auf die nun für 
fange Zeit geſchaffene Stabilität für die Geſchäftswelt gelegt wird 
und die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß unſer Export von Jahr 
zu Jahr an Umfang gewinnen wird. 

Was die Aufhebung des amerikaniſchen Schweine⸗ 
einfuhrverbotes betrifft, jo hält die Regierung dieſelbe nicht 
für einen politiſchen Fehler, ſondern gerade für eine Förderung 
unſerer politiſchen Intereſſen. Unſere geſundheitspolizeilſchen ie 
tereſſen werden dadurch nicht gejchädigt; bis jetzt ſind im Fleſſch, 
das nach dem Fleiſchſchaugeſetz von der dazu berufenen amerika⸗ 
niſchen Behörde unterſucht und als geſundheitsunſchädlich bezeich⸗ 
net worden iſt, Trichinen nicht gefunden worden. Die amerita⸗ 
niſche Regierung hat den beſten Willen, für den Verkehr mit 
Europa die volle geſundheitspolizeilſche Sicherheit zu gewähren, 
und wir haben die volle Hoffnung, daß ſie dazu im Stande ſein 
wird. Sollte dieſe F bel ſich nicht erfüllen, dann wird es 
immer noch an der Zeit ſein, ſich darüber zu unterhalten, ob man 
nicht an der Grenze eine entſprechende Kontrolle einführen ſolle. 


de tung. Daß die Holzzöl 


für died 


Herr v. Kardorff ſieht die e des kleinen Landmannes 
dadurch vernachläſſigt, daß ein Gänſezoll nicht feſtgeſetzt 
worden iſt. Man ſchließt doch nicht Verträge, um Zölle ein⸗ 
zuführen, ſondern um ſie herabzuſetzen. Gegenſtand eines Ver⸗ 
trages konnte dieſer Punkt alſo nicht ſein. Ebenſo konnten wir, wie 
es der Abg. v. Kardorff verlangte, die Aufhebung der Export⸗ 
2 für Zucker von Oeſterreich in einem Moment verlangen, 
n welchem wir ſelbſt eine ee für eine Reihe von 
Jahren fager haben. Es iſt aber die Hoffnung nicht auf⸗ 
qugeben, daß wir zu einer internationalen Regelung dieſer Frage 
ommen werden. Auch bezüglich der Eiſenbahntarife können wir 
uns die Hände nicht binden, ſondern müſſen uns volle 
rg der Aktion vorbehalten. Es wäre jetzt auch nicht an der 
eit geweſen, hier eine Aenderung eintreten zu laſſen, denn 
unſer MAN mit Oeſterreich⸗Ungarn tft noch in Gel⸗ 
e in doppelter Weiſe nach Gewicht und 
Maß berechnet worden ſind, iſt nicht die Schuld der Unterhändler, 
aer das ſteht bereits im autonomen Tarif, das Holz, das zu 
aſſer hereinkommt, läßt ſich auch nur meſſen. — Daß die Herab⸗ 
litt f. des Zolles für Hafer eine höhere als für Gerſte iſt, er⸗ 
klärt ſich daraus, daß der Haferzoll gegenüber dem Gerſtenzoll ein 
. hoher war; die Herabſetzung des Haferzolles lag auch im 
ntereſſe der Armee. Der 4 8 75 mußte herabgeſetzt werden, weil 
unſere einheimiſche Eierproduktion bei Weitem nicht für unſern 
Bedarf genügt. Wir führen 500 000 a Eier jährlich 
ein, darunter allein aus Oeſterreich und Italien 300 000 Doppel⸗ 
zentner. Das einheimiſche Eierlegen wollen wir nicht beeinträchti⸗ 
gen. (Heiterkeit) Auch in Bezug auf die Bettfedernproduktion find 
wir auf das Ausland angewieſen. Ich hoffe, Sie werden ſich über⸗ 
zeugen, daß die verſchiedenartigen Intereſſen unſerer einheimiſchen 
Induſtrien ſorgſam en und abgewogen find. 

Abg. v. Schalſcha (Ztr.): Das Intereſſe der Armee ſollte 
gerade dahin führen, die Landwirthſchaft zu berückſichtigen, weil 
dieſe die Menſchen für die Armee liefert (Heiterkeit). an legt 
hier allein der Landwirthſchaft Opfer auf. Wenn wirklich die Land⸗ 
wirthſchaft die Mutter und die Induſtrie die Amme des Landes 
iſt, dann gehört das Herz des Herrn Reichskanzlers der Amme, 
für die Mutter find nur die Worte (Heiterkeit). Der Reichs⸗ 
kanzler, der jetzt meint, noch eine Mißernte könnte die Zölle hin⸗ 
wegfegen, kennt den preußiſchen Miniſterpräſidenten ſchlecht, der 
im Juni im Abgeordnetenhauſe feſtſtand wie ein Felſen in der 
Brandung, weil er überzeugt war von der Nothwendigkeit der 
Zölle. Man berückſichtigt vor allem nicht die ſteigende Entwerthung 
des Geldes, wenn man von der Theuerung ſpricht. Die Ent⸗ 
werthung beläuft ſich bis auf den dritten Theil. Im Uebrigen iſt 
auch die Theuerung nicht ſo gräßlich, wie ſie geſchildert wird. 
Denn in meiner Heimath bekommt man für 10 Pf. 3 Semmeln, 
von denen ich nicht eine halbe auf ein Niederſitzen zu eſſen ver⸗ 
mag (Heiterkeit). Auch der Umſtand, daß die Grenzbewohner über 
die Grenze gehen, um billigeres Brot zu kaufen, iſt kein Beweis 
dafür, daß der Zoll bei uns das Getreide vertheuert. In den 
Jahren der Steigerung der Getreidezölle iſt der Preis niemals ge⸗ 
ſtiegen, dagegen jetzt beim Bekanntwerden des neuen Zolltarifs 
ſtieg der Preis an der Börſe um 3 Proz. Die Tarifherabſetzungen 
ſind doch nur als eine Konzeſſion an Oeſterreich betrachtet, denn 
die Zollermäßigung kommt dem Ausland zugute. Eine Verbilligung 
der Lebensmittelpreiſe wird die Folge derſelben nicht ſein, dagegen 
werden die Reichseinnahmen geringer und die Ueberweiſungen an 
die Einzelſtaaten niedriger ſein. Die Vertheuerung des Getreides 
erfolgt nicht durch den Zoll, nicht durch die Landwirthe, ſondern 
urch die Händler. Eine Wirkung hätten dieſe Zölle als Schutz⸗ 
zölle nur haben können, wenn zugleich die Valuta regulirt worden 
wäre. Ich bin überhaupt kein Schutzzöllner, ſondern ein Bime⸗ 
talliſt, wir ſchenken Ihnen die Zölle, wenn Sie uns die Silber⸗ 
währung geben. Man führt die Noth der Landwirthſchaft auf die 
perſönliche Unſolidität der Großgrundbeſitzer zurück, nun, Wolff 
hat auch gewettet (Heiterkeit). Schlechte Menſchen giebt's überall. 
Man ſieht den Wald vor den paar ariſtokratiſchen Bäumen nicht, 
er iſt aber rieſengroß und Sie finden darin auch viele exotiſche 
Gewächſe (Heiterkeit). 

Die Schweinepreiſe ſind nicht nur deswegen ſo niedrig, weil 
das Futter zu theuer iſt — denn der Rückgang der Preiſe datirt 
bereits aus der Zeit vor der Ernte — ſondern weil die erleichterte 
Einfuhr einen lohnenden Verkauf nicht geſtattet. Wie niedrig die 
Preiſe ſind, beweiſt ein Fall aus meiner Heimath, wo ein Bauer, 
der 10 Ferkel auf den Markt brachte und ſie nicht verkaufen konnte, 
ſie ſchlachten ließ und als er ſie nach Hauſe nahm, um ſie dort 
auzuzehren, in ſeinem Korbe 5 Ferkel mehr fand, welche ihm ſein 
in Feindſchaft lebender Nachbar hineingeſteckt hatte (Heiterkeit.) 

Abg. Prinz Schönagich⸗Carolath (w.): Der Vorredner thut 
fo, als ob die land wirthſchaftlichen Zölle nicht ermäßigt, ſondern 

anz beſeitigt werden ſollen. Die übrigen Großgrundbeſitzer feiner 
aer halten doch die Grmäßigung der Getreidezölle für kein 

nglüd. 3 freue mich, daß der Reichskanzler, auch den Gegnern 
der Handelsverträge nicht Vaterlandsliebe abſpricht. 
Es iſt das ein Bruch mit einer früheren Auffaſſungs, 
daß jeder, der nicht die augenblicklichen Vorlagen der Regierung 
annahm, ſich wenigſtens dem Verdacht ausſetzte, das Vaterland 


weniger zu lieben als andere. Wie lange it es denn 
her, daß unter dem Beifall Vieler eine Gegnerſchaft 
egen das Reich aus gewiſſen Parteien dieſes 


9 
Hauſes konſtruirt wurde? Es wurde für bedenklich gehalten, wenn 
gewiſſe Parteien die Regierung unterſtützten. Und letzt ſehen wir 
Sozialdemokraten, Freiſinnige, Polen und Welfen für die Regie⸗ 
rungsvorlage warm eintreten Tempora mntantur, et nos muta- 
mur in illis. Man muß allerdings die Geſetze prüfen, aber wir 
haben dazu volle Zeit gehabt. In den Worten des Reich seınzlerd 
lag auch eine Mahnung zur Mannhaftigkeit, und dieſe Mihnung 
iſt beherzigenswerth, weil nur das Volk in Zeiten der Gefahr ſich 
widerſtandsfähig zeigt, das auch auf politiſchem Gebiete mannhaft 
iſt. Beim Invaliditätsgeſetz wurde allen Vaterlandsfeindſchaft vor⸗ 
eworfen, die nicht dafür ſtimmten, und heute wird überall aner⸗ 
annt, welcher geringen Sympathie ſich dieſes Geſetz im Volke er⸗ 
freut. (Hört, Hört! links.) Ich danke dem Herrn Reichskanzler, 
daß er auch andere Meinungen gelten läßt, und ich erblicke in 


ſeinen Worten einen Syſtemwechſel, daß ihm Jeder willkommen 
Win treu und rechtſchaffen mit ihm und der Regierung arbeiten 
w 


Es wird eine Beruhigung weiter Volkskreie durch dieſe 
andelsverträge eintreten, weil der Zollauf die nothwendigſten 
ebensmittel ermäßigt wird. Das iſt der ſpringende Punkt 

und er iſt eminent wichtig für die ganze feziale Frage. Ich ſchätze 
das politiſche Dreibündniß ſehr hoch, aber ich ſtimme nicht lediglich 
aus Rückſicht auf Italien und Oeſterreich dem Vertrage zu, ſondern 
weil ich wünſche, weiten Kreiſen billigere Nahrung zu ver⸗ 
ſchaffen, und meine Mitbürger ſtehen mir doch näher als die 
Freundſchaft mit den auswärtigen Völkern. Eine große Sozial⸗ 
politig, wie wir ſie treiben, kann auch unmöglich Hand in Band 
gehen mit einer Vertheuerung der Lebensmittel. 

Wir ſtehen vor einem endepunkt in der EN 
Wirthſchaftspolitik. Glauben Sie denn, daß es bei dieſer 
Ermäßgung ſein Bewenden haben wird? Jedenfalls hat ſich der 
Reichskanzler nach keiner Seite hin gebunden. Hätte man 1887 
den Bogen nicht zu ſtraff geſpannt, hätte man ſich nicht auf dle 
unglückſelige Kraftorobe eingelaſſen, dann wären die Verhältniſſe 
jetzt nicht jo ſchlimm geworden. Graf Kanitz ſpielt ſich, weil er 
egen die N iſt, als den berechtigten Vertreter der 

auern auf. Der kleine Bauer hat von den Zöllen gar keinen 
Vortheil gehabt, weil er ſelbſt hat Korn kaufen müſſen. (Hört! 12 — 
links.) Es iſt meine poſitive Ueberzeugung, daß die Kluft zwiſchen 
dem großen und kleinen Grundbeſitz, die meines Erachtens jetzt 
einzureißen beginnt, durch das Fortbeſtehen der Zölle erweitert 
wird, weil der Kleingrundbeſitzer jagt: nicht ich, ſondern die 
großen Herren haben Vortheil davon. (Hört, hört! links.) 

Die Erhaltung einer lebensfähigen Landwirthſchaft muß jeder 
Regierung am Herzen liegen, aber auch ebenſo jeder wahrhaft 
liberalen Partei. Die Latifundien haben bekanntlich Rom zu 
Grunde dit t Die Politik einer liberalen Partei halte ich für 
unvereinbar mit hohen Lebensmitteln. Wenn die Landwirthſchaft 
Schutz braucht, ſo darf es nicht geſchehen auf Koſten der unbe⸗ 
mittelten Volkskreiſe (hört! hört! links). Das höchſte Wohlbefinden 
der Landwirthſchaft 1 nicht auf das Unglück, das die hohen 
Zölle anrichten, indem ſie einen namenloſen Haß und eine 

erbitterung in die weiteſten Kreiſe der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung tragen. (Hört, hört.) Nichts wirkt ſo er⸗ 
bitternd als Mangel an Brot, und Sie werden doch nicht beſtreiten, 
daß durch Ermäßigung der Zölle Millionen unſerer Mitbürger die 
nothwendigſten Lebensmittel billiger bekommen werden (Oho! 
rechts) Der hungernde und frierende Arbeiter fragt nicht, wer 
Schuld an den hohen Preiſen hat, ſondern giebt die Schuld dem 


Getreideproduzenten. Ich glaube allerdings, daß es richtiger ge⸗ 


weſen wäre, in dieſem Sommer die Zölle zeitweiſe zu ſuspendiren. 

Wenn wir die Vorlage der verbündeten Regierungen an⸗ 
nehmen, ſo räumen wir einen Stein des Anſtoßes weg, es bleibt 
aber noch genug übrig. Die Nachwahlen zum Reichstage haben 
das ungeheure Anwachſen der Sozialdemokratie gezeigt, und wir 
müſſen dem Reichskanzler dankbar ſein, wenn er geſagt hat, er 
würde jede Vorlage prüfen darauf hin, welchen Eindruck ſie auf 
die Sozialdemokratie macht. Das iſt die Hauptfrage der Zukunft, 
hinter der alles andere zurücktreten muß. (Beifall. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (dk.): Entgegen dem Prinzen 
Carolath bin ich der Meinung, daß der Großgrundbeſitzer und 
kleine Landwirth ſolidariſche Intexeſſen hat. Die Anſicht, daß dieſe 
Verträge nur den erſten Schritt bilden, ſteht in Widerſpruch mit 
den Ausführungen des Reichskanzlers, der auf dem Boden von 
1879 zu ſtehen erklärt hat. Das politiſche Bündniß darf nicht 
durch wirthſchaftliche Konzeſſtonen erkauft werden. Wenn aber 
gemeinſchaftliche wirthſchaftliche Intereſſen vorhanden ſind, ſo dürfen 
dieſe Intereſſen doch nicht durch Hintanſetzung des Intereſſes des 


eigenen Landes wahrgenommen werden. Eine Stetigkeit wird durch 


die Verträge, wenn ſie auch auf 12 Jahre geſchloſſen ſind, nicht 
herbeigeführt. Denn was bürgt dafür, daß die Zölle nicht immer 
weiter ermäßigt werden? Wir würden cher für die Verträge 
ſtimmen können, wenn wir die Sicherheit gehabt hätten, daß die 
Zölle nicht weiter herabgeſetzt werden. Da wir dieſe Sicherheit 
nicht haben, müſſen wir die Verträge ablehnen. 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Die Befürchtungen, daß 
die Verträge dem Bündniß mit Oeſterreich ſchaden können, 
grundlos. Wir haben in den 12 Jahren unſerer Zollpolitik ſo viel 
zur Sicherung unſeres einheimiſchen Marktes gethan, daß wir jetzt 
danach ſehen müſſen, ob nicht die Exportintereſſen weſentlich Noth 
leiden. Der Export iſt ja auch ein Theil der nationalen Arbeit. 
Weitere Ermäßigungen der Zölle werden auch beim autonomen 
Tarif nicht gehindert; hier wird aber gerade die Gefahr 
der Herabſetzung um ſo geringer, je mehr bei der Be⸗ 
meſſung des Zolles ein weiſes Maß innegehalten wird. Der 
Zoll von 5 M. hat Unzufriedenheiten und Agitationen hervor⸗ 
gerufen. Wenn wir heute an dem Getreidezolle von 5 M feſthalten 
und die Handelsverträge ſcheitern laſſen, ſo wird die Unzufrieden⸗ 
heit in noch weitere Kreiſe des Volkes getragen und allen Agita⸗ 
tionen Thür und Thor geöffnet. Früher hätte niemand an einen 
fo hohen Zollſatz gedacht. Wenn heute der Zoll von 5 Mark als 
etwas Unentbehrliches bezeichnet wird, ſo hat nicht die Regierung, 
da ſie eine Ermäßigung vorſchlägt, eine Schwenkung vorge⸗ 


nommen, ſondern diejenigen, welche dieſen Satz dauernd beibe⸗ 


halten wollen. 1 

Wie werden nun die Zölle wirken? Jede Jollerhöhung bei 
uns wurde bisher in Oeſterreich mit einer Erhöhung derjenigen 
Zollſätze beantwortet, die für unſern Export dorthin von Wich⸗ 
tigkeit waren. Unier Export nach Oeſterreich iſt ſeit dem Jahre 
1885 weſentlich zurückgegangen. Sie haben ſelbſt immer die In⸗ 
tereſſengemeinſch ift von Land wirthſchaft und Induſtrie betont. Nach 
Ablauf der bisherigen Handelsverträge wäre aber ein — 
Rü kgang der induſtriellen Produktion eingetreten. Glauben Sie, 
daß die Lindwirthſchaft davon Vortheil gehabt hätte? 

Die Handelsverträge haben aber vor allem eine große poli⸗ 
tiſche Bedeutung. Ein wirthſchaftlicher Krieg verſtim ut 
nicht nur einzelne Intereſſengrup en, ſondern die Nationen ſelbſt. 
Der Eindruck des politiſchen Bündniſſes muß abgeſch vächt werden, 
wenn in den Parlamenten in Berlin, Rom und Wien die Frage 


1891. 


1 
} 


erwogen wird, wie man die Bundesgenoſſen wirthſchaftlich be⸗ 
kämpfen und ſchädigen kann. Der Zweck des politiſchen Bünd⸗ 
niſſes iſt, im Falle der Gefahr zuſammenzuſtehen. Es wäre die 
ſchlechteſte Vorbereitung für die jetzige Stunde, wenn wir uns jetzt 
wirthſchaftlich zerfleiſchen wollten. Bei der ſchließlichen Abſtimmung 
der Verträge werden Sie nicht nur über Zölle auf Getreide, Wein 
und ſonſtige Artikel, ſondern auch über wichtigere Dinge abzu⸗ 
ſtimmen haben. 

Abg. Frhr. v. Pfetten (Ctr. auf der Tribüne im Einzelnen 
nicht verſtändlich) führt aus, daß die Landwirthe von den hohen 
Getreidepreiſen keinen großen Vortheil haben, weil ſie in Solge des 
ſchlechten Ernteergebniſſes nicht viel Getreide auf den arkt 
bringen können. Die Zölle hätten den Preis nicht vertheuert, 
ſondern im Gegentheil eine gewiſſe Stabilität der Preiſe nn 
führt. Erſt die außerordentlich ungünſtigen Ernteverhältniſſe dieſes 

bres hätten eine ſo hohe Preisſteigerung zur Folge gehabt. Die 
rabſetzung der Zölle wäre alſo aus wirthſchaftlichen Gründen 
nicht 15508 geweſen. 

Abg. Wiſſer(wildlib.): Die Vorlage bedeutet eine Schwenkung 
welche die Erkenntniß gewonnen hat, daß der 
Schutzzoll nicht gewirkt hat. Die Entwickelung der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe wird Ihre Macht, mit welcher Sie die 

ölle feſtzuhalten wünſchen, zu nichte machen. Darin ſtimmen wir 
äuerlichen Beſitzer dem Grafen Kanitz bei, daß wir nun nach der 
Ermäßigung der Getreidezölle Gut und Blut dafür einſetzen 
müſſen, um auch die Ermäßigung und een der Induſtrie⸗ 
zölle herbeizuführen. Der Schutzzoll hat viele kleine Landwirthe 
ruinirt, weil er ſie an dem Bezuge von Futterſtoffen aus dem 
Auslande und mithin an der rationellen Wehzucht verhinderte. 
Die Herren von der Rechten ſprechen immer von der 
heit in der bäuerlichen 8 Die 1 herrſcht 
nur bei den agrariſchen Großgrundbeſitzern, weil ſie ihre Macht er⸗ 
ſchüttert ſehen. Im Namen der e Bauernſchaft muß ich der 
Anſchauung entgegentreten, als ob Grundbeſitz keinen Werth hat Wäre 
daß der Fall, ſo kämen wir ja ba und Bodens. 
Grundbeſitz hat wohl ein Werth, einen hohen Werth, der noch ver⸗ 
rößert wird durch die perſönliche Arbeit des Bauern, und wir 
—— werden mit Mannesmuth und Vaterlandsliebe alle Maß⸗ 
welche die Regierung zur Beſeitigung aller 

Uebelſtände vorſchlägt. 


Abg. Lutz (k.): Die Bauern können ohne Getreidezölle nicht 
exiſtiren. Eine Petition mit 12 000 Unterſchriften von Bauern hat 
die Aufrechterhaltung der Zölle verlangt. Dieſe 12000 Bauern 
Baue ebenſo das Recht wie der Vorredner, ſich verſtändige 

auern zu nennen. Mit guten Rathſchlägen iſt dem kleinen 
Bauernſtande nicht zu helfen. Den Schutzzöllen iſt es zu danken, 
daß wir noch wohlhabende Bauern haben, und ohne die Schutzzölle 
müßte heute unſer armes Volk ebenſo hungern wie die Ruſſen. 
Die Herabſetzung der Getreidezölle, namentlich des Gerſtenzolles, 
wird unſere ſüddeutſchen Bauern, die ohnehin mit denen Oeſter⸗ 
reichs kaum konkurriren können, empfindlich ſchäde gin, unſere 
Gerſtenbauern werden geradezu ruinirt werden. Die Herab⸗ 
ſetzung des Zolles auf Maſtſchweine iſt nichts als ein Geſchenk 
an Oeſterreich auf Koſten unſerer Bauern. Unſere Konſumenten 
werden davon nicht den geringſten Vortheil haben. An eine poli⸗ 
litiſche Bedeutung der Handelsverträge glaube ich nicht. 

Schatzſekretär v. Maltzahn: Die Zollherabſetzungen werden 
ja Ausfälle an Reichseinnahmen zur Folge haben. Wie groß die 
Ausfälle wirklich ſein werden, kann man aber noch nicht ſagen. 
Der Reichskanzler hat dieſen Ausfall auf etwa 17 bis 18 Millionen 
berechnet, wenn man die Einfuhr aus allen meiſtbegünſtigſten 
Staaten in Betracht zieht. Ein Ausfall von 36 Millionen kommt 
nur heraus, wenn man auch die Ermäßigung berechnet für dieje⸗ 


der Regierung, 


Unzufrxieden⸗ 


regeln unterſtützen, 


übe den. J welche nicht zu uns im Meiſtbegünſtigungsverhält⸗ 
niß ſtehen. 
die Ermäßigung entſtehenden Ausfälle durch verſtärkte Einfuhr 
wieder gedeckt werden wird. Für das kommende Jahr iſt ein 
Ausfall deswegen nicht zu befürchten, weil die Einnahmen aus 
den Zöllen ſehr vorſichtig angeſetzt worden ſind, und die Soll⸗Ein⸗ 
nahmen für das künftige Etats⸗Jahr weit zurückſtehen gegen die 
Iſt⸗Einnahmen des laufenden Jahres. 

95 Möller (ntl.) erklärt ſich aus politiſchen Gründen für 
die Handelsverträge. Die mitteleuropäiſchen Staaten müßten ſich 
wie politiſch, ſo auch wirthſchaftlich eng zuſammen ſchließen, um 
dem Koloß im Oſten erfolgreich entgegentreten zu können. Aller⸗ 
dings werde die ra 8 aus dem Vertrage weſentliche Vortheile 
nicht haben. Leider jet es durch die Beſchleunigung der Berathung 
nicht möglich geweſen, ſich im einzelnen genauere Informationen 
zu verſchaffen. Die Mühleninduſtrie ſei bei dem geplanten Zollſatz 
von 7,30 Mark für ihre Fabrikate im Nachtheil, gegenüber der 

eit des Getreidezolles von 3 Mark, da damals der Zoll für 
tühlenfabrifate 7,50 Mark betragen habe. Die Regierung habe 
ich nicht vor Abſchluß der Verträge in genügender Weiſe mit den 
nduſtriellen in Verbindung geſetzt. Hoffentlich werde die Regie⸗ 
rung bei ſpäteren e . mit weniger Reſerve — 5 en. 

Staatsſekretär v. Boetticher betont gegenüber dieſen letzten 
Aeußerungen daß Handelsvertrags⸗Verhandlungen geheim gehalten 
werden müßten, daß hierbei aber ſachverſtändige Urtheile in aus⸗ 
reichender Weiſe eingeholt worden ſeien. Die Regierung ſei im 
Beſitz der Wünſche des deutſchen Handelstages und zahlreicher 
Petitionen geweſen, und hätte darum ein reichhaltiges Material 
über alle Fragen gehabt. 

u M enzer (dk.) bedauert die Ueberhaſtung der Berathung 
durch Ablehnung der Kommiſſionsverweiſung. Der wirthſchaftliche 
Zuſammenſchluß des Dreibundes ſei ja wünſchenswerth. Betreffs 
der Weinzölle differire er aber weſentlich von der Anſicht der Re⸗ 

terung ; die überwiegende Mehrzahl der Weinbauern ſei mit der 
mäßigung dieſes Zolles unzufrieden. Die geſammte Landwirth⸗ 
ſchaft könne überhaupt den Zollſchutz nicht entbehren. Der Zoll 
verſchulde nicht die Theuerung. Wie ſei es ſonſt zu erklären, daß 
3 B. in Berlin in den verichiedenen Bäckereien das Brot ver⸗ 
chiedenes Gewicht habe. Dieſe Differenz betrage bis 17 Prozent. 
Da die Landwluthſchaft durch die vorliegenden Verträge am meiſten 
eſchädigt ſei, ſo könnte ſie wohl auf anderm Wege eine Kompen⸗ 
ation beanſpruchen, z. B. durch Erlangung der Begünſtigung un⸗ 
ſeres Tabaks in Italien. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Dienſtag 
K 
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Deutſchland. 


Berlin, 14. Dezember. 4 

— Der „Reichs Anzeiger“ veröffentlicht heut die nach⸗ 
folgende, von dem Staatsminiſterium mit Genehmigung des 
Kaiſers erlaſſene Verordnung, betreffend Aenderungen 
in dem Berechtig ungsweſen der höheren preußiſchen 
Lehranſtalten. 

In den Berechtigungen der höheren Lehranſtalten treten mit 
a a Königs die nachſtehenden Aenderungen ein: 

I. Die Reifezeugniſſe der Ober⸗Realſchulen werden 
als Erweiſe zureichender Schulvorbildung anerkannt: 

1) für das Studium der Mathematik und der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften auf der Univerſität und für die Zulaſſung zur Prüfung 
für das Lehramt an höheren Schulen, 


2) für die Zulaſſung zu den Staatsprüfungen im Hochbau⸗ 


Man muß aber auch bedenken, daß ein Theil der durch | Bauingenieur- und Maſchinenbaufach, 


3) für das Studium auf den Forſt⸗Akademien und für die 
Aulaflung zu den Prüfungen für den königlichen Forſtverwaltungs⸗ 

enſt. 

4) für das Studium des Bergfachs und für die Zulaſſung zu 
den Prüfungen, durch welche die Befähigung zu den techniſchen 
Aemtern bei den Bergbehörden des Staats darzulegen iſt. 
Die Ordnung der Prüfung für das Lehramt an höheren 
Schulen vom 5. Februar 1887 ($ 3 Nr. 2), die Vorſchriften über 
die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt im Baufach 
vom 6 Juli 1886 (85 2 und El die Beſtimmungen über Ausbil⸗ 
dung und Prüfung für den königlichen Forſtverwaltungsdienſt (8 3 
Nr. 1), ſowie das Regulativ für die königlichen Forſt⸗Akademien 
zu Eberswalde und Münden vom 24. Januar 1884 ($ 11 Nr. 1), 
die Vorſchriften über die Befähigung zu den techniſchen Aemtern 
bei den Bergbehörden des Staats vom 12. September 1883 (8 2) 
erhalten hiernach ihre Ergänzung bezw. Berichtigung. 

II. Die Reiſezeugniſſe der höheren Bürgerſchulen 
bezw. der gumnafialen und realiſtiſchen Lehranſtalten mit ſechs⸗ 
jährigem Lehrgang ſowie die Zeugniſſe über die nach Abſchluß 
der Unter⸗Sekunda einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt be⸗ 
ſtandene Prüfung werden als Erweiſe zureichender Schulbildung 
anerkannt: für alle Zweige des Subalterndienſtes, 
für welche bisher der Nachweis eines ſiebenjährigen Schulkurſus 
erforderlich war. Die entgegenſtehender Beſtimmungen in den die 
Schulvorbildung für den Subalterndienſt betreffenden Verfügungen 
der einzelnen Verwaltungen kommen in Wegfall. Die Befugniß 
der einzelnen Verwaltungen, auch junge Leute mit geringerer 
Schulvorbildung bei beſonderer praftticher Begabung für den 
Subalterndienſt auszuwählen, wird hierdurch nicht beſchränkt. 

III. Für die Supernumerarien der Verwaltung der indirek⸗ 
ten Steuern behält es bei der bisherigen Anforderung eines acht⸗ 
jährigen Kurſus wiſſenſchaftlicher Vorbildung (Zirk.⸗Verf, vom 14. 
November 1859 und vom 15. November 1880) ſein Bewenden, 
jedoch kann dieſe Vorbildung auch durch das Reifezeugniß einer 
höheren Lehranſtalt mit ſechsjährigem Lehrgang in Verbindung mit 
dem Reifezeugniß einer anerkannten zweijährigen mittleren Fach⸗ 
ſchule nachgewieſen werden. 

IV. Die Vorſchriften vom 4. September 1882 über die Prüfung 
der öffentlichen Landmeſſer — 8 5 Nr. 3 — werden dahin 
ergänzt, daß für die Zulaſſung zu der Prüfung auch das Reife⸗ 
zeugniß einer höheren Bürgerſchule bezw. einer n oder 
realiſtiſchen Lehranſtalt mit ſechszährigem Lehrgang in Verbindung 
mit dem Nachweis des einjährigen erfolgreichen Beſuchs einer an⸗ 
erkannten mittleren Fachſchule als zureichend gilt. Die gleiche Er⸗ 
gänzung tritt auch für die Zulaſſung zu dem Markſcheidefach in 
0 ene vom 31. Oktober 1865 und vom 22. Ja⸗ 
nuar 5 

V. Zu dem Beſuch der höheren ang der Gärtner 
Lehranſtalt bei Potsdam iſt das Reifezeugniß einer höheren 
Lehranſtalt mit ſechsjährigem Lehrgang erforderlich. Iſt die be⸗ 
treffende Schule lateinlos, ſo muß außerdem der Nachweis der Ab⸗ 
ſolvirung eines bis einſchließlich Quarta reichenden Lateinkurſus 
bezw. der Aneignung der ſolchem Kurſus ne Kenntniſſe 
im Latein beigebracht werden. — Für die gärtneriſchen Lehranſtal⸗ 
ten zu Proskau und Geiſenheim werden die entiprechenden Klaſſen 
der lateinloſen Schulen denen der lateintreibenden gleichgeſtellt. 

— Der Bundes rath hat in feiner Sitzung am 14. d. Mts. 
dem Handels⸗ und Zollvertrage mit der Schweiz, ſowie den Be⸗ 
richten der Ausſchüſſe über das Abkommen mit Beſterrelch⸗ Ungarn, 
betreffend den gegenſeitigen Patent⸗, Muſter⸗ und Markenſchutz 
zugeſtimmt. — In dem Handels vertrag mitder Schweiz, 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 14. Dezember. 
Mein armer Kopf iſt mir zerſtückt! ... Der Menſchheit 


ganzer Jammer faßt mich an — ach und ſo könnte ich den 


ganzen „Fauſt“ durchzitiren, ohne doch nur annähernd das 
ganze Elend meines von der Influenza geſchüttelten eignen 
Menſchen andeuten zu können. Alles Antipyrin der Welt 
macht mich nicht wieder geſund, denn ach, wenn ich mich des 
Abends im Theater ein wenig erholt habe, am nächſten Tage 
ruinirt die ſechs⸗ bis ſiebenſtündige Reichstagsverhandlung 
über die Handelsverträge ſofort wieder das bischen Geneſung. 
Wiſſen Sie, was das heißt Influenza haben und dabei ein 
halbes Dutzend Stunden auf der Journaliſtentribüne des 
Reichstags immer wieder daſſelbe in faſt immer gleichen Wieder⸗ 
holungen hören, immer wieder die Geſchichte vom warmen 
Herzen für die Landwirthſchaft und das ewig gleiche Mär⸗ 
lein vom Bimetallismus oder die komiſchen Trivialitäten des 
Herrn v. Schalſcha oder gar die traurigen Banalitäten der 
er v. Huene oder v. Maſſow? Das geht nun ſchon ſeit 

onnerſtag jo und wird mindeſtens bis Donnerſtag noch jo 
weiter gehen. Dann freilich beginnen die Weihnachtsferien — 
aber wer vermag diesmal an Weihnachten zu denken! Zwar 
liegen ſeit Freitag ſchon die duftig grünen Tannenbäume auf 
Straßen und Plätzen, aber noch iſt nirgends Weihnachts- 
ſtimmung eingezogen. Alles iſt noch ſo herbſtlich influenzirt, 
noch nirgends hat das Weihnachtsgeſchäft begonnen, nur die 
deutſche Literatur merkt es ſchmerzlich an den neuen Büchern 
von Julius Wolff und Georg Ebers, die ihr jüngſt zuge⸗ 
fügt worden ſind, daß Weihnachten naht. 

Die Theater haben bisher eine | jo} ſchlechte Saiſon 
bat daß ſie ſchlechter auch vor Weihnachten nicht werden 
onnte. Das Leſſing⸗Theater hat wieder einen großen 
literariſchen und dramatiſchen Erfolg mit Vergas grandioſem 
Drama „Cavalleria ruſticana“. Verga gehört zu den 


Führern der „Varieten“ Italiens, er iſt auch bei uns als 


Novellendichter längſt geſchätzt — um ſo auffälliger bleibt es, 
daß ſein Drama den Weg auf die deutſchen Bühnen erſt hat 
antreten können, nachdem Mascagni's Oper vorangegangen. 
Es iſt gar ſeltſam — ſeit mehr als einem halben Jahrzehnt 
wird Vergas Drama in Italien geſpielt und die Italianiſſimi 
unter den deutſchen Ueberſetzern, die uns die überflüſſigſten 
Dinge überſetzen und bearbeiten, ſind an Verga verſtändnißlos 
vorübergegangen. Und doch iſt's ein echtes, ſtarkes Dichter⸗ 
werk, das noch jetzt gewaltig auf der Bühne wirkt, trotzdem 
die Oper, deſſen Libretto ſich vielfach ſklaviſch an die Worte 
Vergas anlehnt, einen ſo großen Theil der Wirkung vorweg 
genommen hat. Vor Allem die Spannung. Aber trotzdem 


Dichtung eine ſtarke, tiefaufwühlende Wirkung aus; die Ge⸗ 
ſtalten ſtehen wie wirkliche Menſchen vor uns, während ſie 
bei Mascagni doch immerhin etwas in die Opernfiguren⸗ 
ſchablonen hineingemodelt ſind; und überdies wird durch eine 
kleine, ganz diskret nur angedeutete Nebenhandlung der Lola⸗ 
Turiddu⸗Konflikt noch in ſeiner Wirkung und Eigenart ver⸗ 
tieft. Eine vorzügliche Darſtellung kam im Leſſing⸗Theater 
der Dichtung Vergas ſehr zu Hilfe. 

Verga hat bei der Premiere ſeines Stückes zwar in 
Berlin geweilt, aber nicht im Theater. Er erſchien nicht, als 
das Publikum ihn rief — deſto ſchneller erſchien ein Paar 
Tage ſpäter Felix Philippi, als ein Paar gute Freunde 
ihn im „Deutſchen Theater“ bei der Premiere feiner „Kleinen 
Frau“ riefen. Es giebt aber auch liebenswürdige Dichter, die 
jedem Rufe folgen. Und Philippi wäre noch ſehr oft willig 
auf jeden Ruf erſchienen, aber fein Stück iſt nur 2—3 mal 
überhaupt gegeben worden. Philippi hat Bühnentemperament 
und verſteht ſich eine Weile immer ganz gut auch auf den 
Dialog. Er meint es mit ſeiner Arbeit auch immer eine Weile 
ganz ehrlich und ernſt — ſchade nur, daß er der Schule der 
Eklektiker huldigt und aus den Dichtungen Anderer ſich immer 
die ſchönſten Motive herausſucht. Ich war ſchon vor der 
Philippi'ſchen Premiere krank, ich kann daher nicht beſtätigen, 
ob auch hier die malitiös witzige Berliner Wendung einge⸗ 
troffen wäre: ſo ſchlecht iſt das Stück gar nicht, wie Einem 
danach werden kann! Ich habe der Premiöre nicht beiwohnen 
können und kaum, daß ich einigermaßen wieder mich zeigen 
konnte, war Philippi's „Kleine Frau“ bereits wieder ver⸗ 
ſchwunden. Ach ja — die Todten reiten ſchnell, Feinsliebchen 
graut dich nicht? So konnte ich denn Herrn Philippi dies⸗ 
mal nicht gerecht werden — was ihm an Tadel dabei ver⸗ 
loren gegangen iſt, wird ihm, fürchte ich, ſeine nächſte Dichtung 
wieder reichlich einbringen. 

Jüngſt iſt Gerhard Hauptmann wieder nach Berlin 
zurückgekehrt, um ſein großes, im ſchleſiſchen Dialekt geſchrie⸗ 
benes Arbeiterſtück „Die Weber“ für die Berliner Auf⸗ 
führung zu bearbeiten. Und wie er ſo nach Berlin kam, da 
kam ihm zufällig ein Luſtſpielgedanke in den Sinn. Und inner⸗ 
halb vierzehn Tagen hat er das Luſtſpiel vollendet — das 
ſind nun etwa acht Tage her und bereits hat es hier das 
„Deutſche Theater“ und in Wien das Hofburgtheater ange- 
nommen. Inzwiſchen hat der Dichter auch einen Titel für 
ſein Stück gefunden: „Profeſſor Crampdon“ heißt es und be— 
handelt eine Epiſode aus dem Leben des Dichters aus der 
Zeit, da er noch in der Bildhauerſchule in Breslau ſtudirte. 
Im Januar bereits wird das Luſtſpiel hier und in Wien in 
Scene gehen. 

Wien wird nun überhaupt bald das Berliner neue Schau⸗ 
ſpiel und die Berliner moderne Schauſpielkunſt kennen lernen. 


übt die gewaltige, wie in feſten, rauhen Quadern gefügte] Im Juli wird Emanuel Reicher, den ich — und ich nicht 


allein — für den bedeutendſten Schauſpieler Deutſchlands 
halte, im Ausſtellungstheater in Wien gaſtiren. 

Aufgeführt werden fünf Dichtungen, welche das moderne 
realiſtiſche Drama repräſentiren und für dieſe Aufführungen 
wird Reicher eine Geſellſchaft zuſammenſtellen, welche ſo be⸗ 
ſchaffen ſein ſoll, daß für jede Rolle der dazu geeignetſte 
Berliner Schauſpieler gewonnen wird. So wird Berlin aufs 
Würdigſte in Wien repräſentirt werden und — na, ich hoffe 
Ihnen ſeinerzeit von Wien darüber berichten zu können. 

Sehen Sie, ſo verſuche ich mich aus der Influenza⸗ 
Athmoſphäre und aus dem Mißvergnügen dieſes Winters 
hinauszuretten bereits in Sommer -⸗Julipläne und in die Donau⸗ 
ſtadt. Bis dahin iſt aber noch lange Zeit und inzwiſchen 
wollen wir uns noch ein Bischen in dem jetzt ſo ungemüth⸗ 
lichen Berlin umſehen. Man muß eben reſigniren, reſigniren 
wie es der alte Michelet gethan hat, der erſt an 
ſeinem 90. Geburtstag ordentlicher Profeſſor geworden iſt. 
Leute mit gewöhnlichen Leiſtungen werden es ſonſt früher, 
ſogar Leute mit ungewöhnlichen Leiſtungen, wie z. B. Schwe⸗ 
ninger. Michelet aber iſt erſt jetzt ordentlicher Honorarprofeſſor 
geworden und andere wie der hervorragende Aeſthetiker Pro⸗ 
feſſor Werder, der bedeutende Vorleſungen über Hamlet, 
Macbeth, Nathan gehalten, ſind es überhaupt noch nicht ge⸗ 
worden — Werder iſt freilich noch ſehr jung, noch nicht einmal 
80 Jahre. Beide, Werder wie Michelet, ſind Hegelianer und 
das iſt nicht mehr Mode und Michelet hat mit wahrhaftem 
Fanatismus, mit einer feurigen, rückſichtsloſen Polemik ſeinen 
Hegel, deſſen Lieblingsſchüler er war, verfochten. Er ſoll der⸗ 
jenige ſein, von dem Hegel kurz vor ſeinem Tode ſagte: nur 
Einer hat mich verſtanden und auch dieſer hat mich miß⸗ 
verſtanden ... Wir vermögen für Hegel und feine Schule 
uns nicht zu begeiſtern, aber zweifellos ijt der vollgültigſte 
Beweis für die Güte feiner Philoſophie der, daß er Schüler 
hat, die ſo ſehr Philoſophen ſind, daß ſie um der Hegelſchen 
Philoſophie willen auf alle Anerkennung und Honorarpro⸗ 
feſſuren verzichten konnten. 

Auf künſtleriſchem Gebiet verdient die in der National⸗ 
Galerie veranſtaltete Sonderausſtellung der Werke von Karl 
Stauffer⸗Bern Hervorhebung. Erſt 34 Jahr alt iſt der 
Künſtler im Januar dieſes Jahres geſtorben. Er hat ſelbſt 
Hand an ſich gelegt, nachdem er eine Zeit im Irrenhaus und 
kurze Zeit auch im Gefängniß die Folgen eines Liebesdramas 
gebüßt hat, das ſeiner Zeit viel von ſich reden machte. Er 
war eine echte Künſtlernatur, unbändig und unheilvollen Tem⸗ 
peraments. Gegen 170 Arbeiten des Künſtlers ſind ausge⸗ 
ſtellt, ſie offenbaren einen Maler von hohen künſtleriſchen Ga⸗ 
ben, der einer der Erſten im Porträtfach hätte werden können. 
Der kühne, nimmer raſtende Künſtler hatte ſich zuletzt in 
Florenz der Plaſtik gewidmet — bevor er hier etwas erreichen 
konnte, iſt er dahingegangen. 


te 


der nun auch dem Reichstage zugegangen iſt, hat Deutſchland] v. Reichmann u. Fabrikant Peiſer a. Berlin u. Oekonom Siegert Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


arifermäßigungen zugeſtanden für gewiſſe Baumwollengarne und a. Frauſtadt. ; feine mittlere ord. Waare. 
mn en Taſchenuhren, lederne Treibriemen, Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſ, v. Brzezinski Raps per 100 Kilogr.. 26,90 25,60 22,10 Mark. 
Harttäſe von beſtimmter Form und Schwere, Zwirne aus Roh- a. Lag, Agronom Rennſpieß a. Dtſch. Krone, Fabrikdirektor Smo⸗ Winterrübſen . . . 26,30 24,90 21.90 = 
ſeide, Waaren aus Rohſeide oder Floretſeide, Bänder aus Seide rawski u. Frau a. Rieſenburg, die Kaufleute Ziegel a. Berlin, Dots 21,— 20.— 19. = 
oder Halbſeide, Seidenbeuteltuch u. 1 w. Rothmann a. Bartſchin, Rothmann g. et Konicki a. Schubin, Schlaglei n... 23,25 22,25 21,25 = 


ü berg, 13. Dez. Das amtliche Organ der würt⸗ Ziegel, Levy jen. u. Levy jun. a. Wongrowitz, Hubinski u. Frau Breslau, 14. Dez. (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
— — „Staatsanzeiger für Württem⸗ a. Breslau, Frau Dormanowska a. Waldowo. N 000 Kilo —. Get Etr.. ab 


„5 n p. 1 . 

5 : Die neueſte Nummer der „Hamb. Nachr.“ be⸗ Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Magner a. | Kündigungsſcheine —, p. Dez. 243,00 Gd p. April⸗Mai 236,00 Gd. 
N nicht mit den Handelsverträgen, 24 5 enthält einen | Berlin, Kurtz a. Di.-Eylau, Strauchmann a. Breslau, Müller a.[ Hafer (p. 1000 Kilo) p. Dez. 156,00 Br. Rüb g! (p. 100 Milo) 
3 Spalten langen Leitartikel über eine Rede, welche der indiſche | Stettin u. Kunze a. Dolsig. 4 N v. Dez. 65,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Proz.) ohne 
Vizekönig Lord Lansdowne in Kalkutta in Betreff Indiens gehalten J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel.] Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe gekündigt —,— 

as Dagegen theilt das Hamburger Blatt mit, daß Profeffor Die Kaufleute Graetzer aus Milan u. Lehmang a, Muskau, Gaſt. Iſter, p. Dez. (50er) 68,8) Gd. Dez. (der) 49,20 Gd. April⸗Mat 
chweninger, der kürzlich in Friedrichsruh war, dem Fürſten wean e aus . . e Bartz a. Berlin. 51,00 Gd. 5 enkommifkon. 


Betheili den Reichstagsverhandlungen otel Ballevue (I. Die Kaufleute Schirmeiſen * Leipzig, 14. Dez. cht. Kammzug⸗Termin⸗ 
fer get denden abgerniben babe. Naben Jer frühere Reichs. , . p. Des. 362%, DR, D, Jar. 
kanzler den Handelöverträgen ſeit lange Opppoſition gemacht und eine n. Weiß a. Kurnit, Fabrikbeſitzer Reimann a. Raſtenburg, Fabri⸗ 3,65 N Febr. 3.65 M., p. März 3,67%, M., p. April 3,70 
Schädigung Deutſchlands vou denielben befürchtet hatte, müßte man kant Stein a. Rathenow, Ingenieur Rößmann a. Berlin. M., p. Mat 3,70 M., p. Juni 3,72%, M., p. Juli 3,72%, M. v. 
erwarten daß er diesmal von feinem Mandat Gebrauch machen Keilers Hotel zum Englischen Hol. Die Kaufleute Roth⸗ Aug. 3,72%, M., p. Sept. 3,72%, M., p. Okt. 3,75 M., p. Nov. 
würde felbit gegen ärztlichen Rath. Möglicherweije | mann u, Frau a. Kletzko, Rothmann a. Berlin, Rothmann u. Frau 3,75 M. Umſatz 15000 Kiiogr Rubig. 
läßt er ſich, wenn er nun doch von den Verhandlungen weableibt, a. Weſel a. R., Frau Freudenberg u. Sohn a. Prag, Freudenberg 
nach genommener Einſicht von dem Wortlaut der Verträge und a, Berlin, Irl Lemy a. Wongrowit, Fr. Cewek u. Föchter aus Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
ihrer Motivirung, von der Erwägung leiten, daß es für Deutſch⸗ Grätz. Rittergutsbeſitzerin Fr. Piekarska u. Tochter a. Niepruſzewo. im Dezember 1891. a 
land politiſch das Erſprießlichſte ih, neee x Barometer auf 0 em 
ſtimmigkeit angenommen werden. Verſicherungsweſen. Stunde 00 8 5 Wind Wetter. gi 

- "| 66 m Seehöhe. T 
Großbritannien und Irland. 7275 Sebens- Berficherungs „Sejettichaft Nr terne dn I art 7778 War Tide 
* d äbe des von Engländern und Ruſſen umftrittenen |der heute abgehaltenen außerordentlichen General » Verjammlung 14 7442 WSW ſtark bedeckt 
Lanhdösdlels 8 Asten iſt es zwiſchen eingeborenen des „Nordſtern F zu Berlin 15. Morgs. 7 746.7 W hart! bedeckt + 3,0 


“ 6 
Stämmen und britiſchen Truppen zu einem Zuſam⸗ und des „Nordſtern“, Unfall⸗ und Alters- Verſicherungs⸗Aktien⸗ 0 Vormittags Biegen. 
ez. 


Man wird ſchwer den Gedanken zurück- Geſellſchaft wurden die vorgeſchlagenen Statuten⸗Aenderungen ein⸗ Am 14. ärme⸗Maximum 8,1° Celſ. 
— 15 knen, daß auch in dieſem Falle Rußland die Hand im ſtimmia genehmigt und in die durch daz Ableben des Herrn Präſi⸗ Am 14. Würme⸗Min mum * 8553 
Spiele gehabt in bie, e dla am ndiſhen denke euddegenenen Tung Wert Oberdürgenmeier a. . eher gemöält. Bum - er 
un Ge elgteiten in ber Nachbarſchaft don igt Schluſſe der Verhandlungen wurden Seitens der Srettion einige Waſſerſtand der Warthe. 


Depeſchen brachen Mi f 11 D M 
5 ‚bi ttheilungen über die Reſultate des laufenden Geſchäftsjahres Voſen, am 14. Dez. orgens 1,56 Meter 
Ant beach notice "Surthas "ud einpebenene e pere gemacht, dieſelben ergeben für den „Nordſtern“, Lebens⸗Verſiche⸗ e eee e 
— Ah find. Da die Stämme Hunza und Nagar den Platz rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft bei günſtiger Sterblichkeit einen bemer⸗ 0 „ 15. Morgens 1,52 
Cbalt bedrohten, rückte ihnen der britiſche Agent in Gilgit, Oberſt kenswerthen HR in der Entwickelung des Verſicherungs⸗ — 
Durand mit Truppen entgegen. Beim Fort Nilt am Hunza⸗ beſtandes, da ſowohl die Summe der neu abgeſchloſſenen a e⸗ 
fuſſe fand am 2. d. M. ein Treffen ftatt, welches nach heißem rungen wie der reine Zuwachs des Verſicherungsbeſtandes ſich um li iſche Vörſenbericht 
Kampfe mit der Einnahme des Forts endete. Oberſt Durand und | Ca. 2 Millionen Mart höher als im Jahre 1890 ſtellen werden. Telegraphiſche Vörſenberichte. 
en andere Offiziere wurden ſchwer verwundet, ſieben Sepoys Desgleichen hat ſich das Geſchäft des „Nordſtern“, Unfall⸗Verſiche⸗ onds⸗Kurſe. 
nd tobt, 26 verwundet. Der Feind hat ſtark gelitten. Als un⸗ rungs⸗Geſellſchaft bei mäßiger Schadenziffer in befriedigender Breslau, 14. Dez. Nachgebend. . 5 
Urſache der Feindſeligkeiten wird der Bau der Militärs | Weile weiter entwickelt, jo daß für beide Geſellſchaften günftige Neue Zproz. Reichsanleihe 84,10, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,85, 


mittelbare -Rechnungs⸗Ergebniſſe in Ausſicht genommen werden können. Konſol. Türken 18,10, Türk. Looſe 62,00, proz. ung. Goldrente 
oo . . —.. 100.0, Brest. Distontohant 89,00, Breslauer Weäslersant 980 
weitere Kämpfe mit beiderſeitigem Verluſt ſtatt. Der Feind Handel und Verkehr. sen A » ai errang ne te 
bat eine ſtarke Stellung bei Mayan inne. * Wien, 14. Dez. A ; : 5 8100, Flötber Maſchtnenbau —.—, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchalt 
en, 14. Dez. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn | für Decaben u. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 53,75, 
— - Fe = 2 Mrd 1 1 5 ir Er Be 8 en Foren 5 1 5 95 2 Schleſ. Bu 1 9 5 1 2 
n nden Zeitraum des vorigen Jahres Jement 85,00, eſ. Dampf. C. —.—, fie 120,00, Schlel. 
Telegraphiſche Nachrichten. 6119 Fl. inkaktien 205,00, Laurahütte 106,00, Verein. Oelfabr. 93,50, 


Breslau, 14. Dez. Der Profeſſor der Mineralogie * Bradford, 14. Dez. Wolle ſtetig, Garne belebter, Stoffe | Oeſterreich. 3 128 Ruſſ, Banknoten 199,00. 


x ruhi a. M., 14. Dez. (Schluß kurſe, Matt. 
Geheimrath Römer iſt heute am Herzſchlag geſtorben. — - ond. Wechſel 20,322, Aproz. Reichsanleihe 105,70, öſterr. Silber⸗ 
Bern, 14. Dez. Die Neuwahl eines Bundesrathsmit⸗ ee 600 41190 fr 76005 — 9090 Gene 898 
i i ä i 0 r Looſe 119,60, Aproz. ungar. Goldrente 90,30, Italiener * 
Liedes ag e en Wetterbericht vom 14. Dezember, 8 Uhr Morgens 1880 er Ruſſen 93,60“, 3. Orkentanl. 62,30, unifiz. Egypter 96,50, 
Dezember ſtatt. konv. Türken 18,20, Aproz. türk. Anl. 82 90, 3proz. port. Anl. 32 60, 


Olten, 14. Dez. Der heute Mittags in den hieſigen 
Bahnhof einfahrende Perſonenzug von Bern wurde von einem 
Kangirzuge angefahren. Durch den Zuſammenſtoß wurden 


5proz. ſerb. Reute 84,50, proz. amort. Rumänier 96,60, proz. 
konſol. Mexik. 84,30, Böhm. Weſtb. 297 Böhm. Nordbahn 159 ½, 
Franzoſen 240 ¼, Galizier 175 ¾, Gotthardbahn 137.90, Lombarden 

Kreditatt 242, 


Te 
Wind. Wet te r. i Cel. 
Grad 
0 N 5 
W᷑̃ 


i f Mull N 73%, Lübeck⸗Büchen 145,20, Nordweſtb. 177°, 

fieben Perſonen, davon eine ſchwer, verlegt. Ein Störung des Aberdeen 8 bald bedeckt 2 | Doemftäbter 122.90, Meitieib. Kredit 90,80, Relchsb. 143 20 Diele 

Betriebes trat nicht ein. Ebriſtianſund 741 So 4 halb bedeckt 1 | Fommandtt 170,00, Dresdner Bank 133,20, Pariſer Wechſel 80,616, 

Paris, 14. Dez. Der Text des Geſetzentwurfs, durch | Kopenhagen 735 NW 3 Regen 5 Wiener Wechſel 172,32, ſerbiſche Tabalsrente 85,60, Bochum. Guß⸗ 
welchen die Regierung zur Verlängerung der gekündigten Han⸗ Stockholm. 17235 SO 2 Nebel 4ſtahl 113,50, Dortmund. Union 55,70, Nietert Bergwerk 147,50, 
äge oder Konventionen ermächtigt wird, lautet: Erſter Faparanda 73 NN 2 bedeckt —18 Hibernta 129,90, apfoz, Spanier 66,60, Malnzer 111,60. 
a Die Regierung iſt ermächtigt 55155 rc im Gan enn 70 S8 Abedeckt 2 ger 1 Proz. 

el. Die Re t 25 m Gan⸗ Moskau 759 bedeckt . per comptant. 

zen oder theilweiſe zu verlängern: 1) die Handelsverträge oder Cork ucenſt. 761 NW 2 balb bedeckt 6 each Schluß der Börſe: Kreditaktien 242½8, Disk.⸗Kommandit 
Handels- und Schifffahrts konventionen, die in Folge der Kün⸗ Ceed | 70 ie wolf 19109 70, Boumer Gußſießl ——, Batpener ——, Lombarben | 
digung am 1. Februar 1892 ablaufen, mit Ausnahme der Helder 749 NW Nea | 1 alte Weben „ Dur er ae om 8 

Klauſeln betreffend Zolltarifkonzeſſionen für beſtimmt aufge⸗ * . 2 n 151 edeckt 5 hardbahn ——, Staatsbahn ——. Zr 

führte Waaren; 2) die Konventionen bezüglich des gegenfeiti- 1 738 WSW 5 bedeckt | 6 Wien, 14. Dez. (Schlußkurſe.) 2 anfänglicher kräftiger | 
en Schutzes des literariſchen, künſtleriſchen und induftriellen | Neufahrw. 7 SSW 2 Rebel e eee ee e | 
ei enthums, in Folge der Kündigung ebenfalls am 1. Fe⸗ Memel. 737 S Abedeckt Br. a eee e 

b - 1892 abgelaufen find. Dieſe Verlängerung wird nur Paris 756 W 5 Regen 9 Pepi 725 401 25, unde 5 119800. Of r Brebit een 384 00, 

ruar a x 4 1 apierren „25, Länderban „09. err. Kr aktien 00, 
unter dem Vorbehalte gewährt, daß der franzüfiſchen Regie⸗ Münster 747 NW 4|bebedtt 5 | ungar. Kreditaktlen 327 25, Wien. Bk.⸗V. 106,25, Elbethalbahn 221 50, j 
die Wirkung bi f Karlörube. 752 SW 9 Regen 8 Galtzier 205,00, Lemberg⸗Czernowiß 241,00, Lombarden 83,25. 
rung das Recht zuſteht, g dieſer Konventionen] Wiesbad | 
ine einjährige Kündi eb Wiesbaden 246 Sa Regen 9| Nordweſtbahn 205,75, Tabaksaktien 158,50, Napoleons 9,36 ½ Merf⸗ 
durch wen I ae een emüchtt a 5 ! m 855 Aa 1 noten 58,02, Ba Lil Dar 100,00. | 

rtikel. „im Ganzen . 0 8, 14. Dez. 5 t. 

oder Helme den Minimaltarif für die Produkte oder Waaren at * 15 = are = | : : tag een rin) e 8 Aue nach⸗ 

& i ärti done Er ebend, Spanier matter auf Meldungen, wona uß neuen 

aus ſolchen Ländern 3 ei 5 8 Breslau 745 SW 5 bededt 7 Anlehens noch immer nicht perfekt ſei. Türkenwerthe gut behauptet, 

ventionaltarif gemeßen und n üändni Meiſtbegün⸗ de DIN 766 WNW 6jheiter 12 Rio etwas ach Lombarden flau, Parquetwerthe feſt, Suez 
ſtigungsrecht gewähren. Dieſes Zugeſtändniß würde jedoch has Nes — | | begehrt, neue Ruſſen etwas niedriger. 
nur unter dem am Ende des erſten Artikels zugeſetzten Vor⸗ Trieſt 754 still bedeckt 9 3 proz. amort. Rente 96,50, 3proz. Rente 95,80, 4½ proz. J 


behalte bewilligt. Eine b 5 e chem U ——— 100 1 916% 8 Wrlent⸗ Al 5 0208 ao "rufen 1880 
Liſſ rin t von Pr g ne barometriſche Depreſſion von ungewöhnlichem Umfange . 770 Bene. Dr E. BODEN. WERTEN 
Dea > + 5 3 lt Kaiser en ben liegt mit ihrem Kerne über Südſchweden. Wind und Wetter von |, Egypter 480,62°/,, konv. Türken, 18,57, Türkeglooſe 65,40, 

zur ahme an der Beiſetzung 08 ganz Europa beherrſchend. Ueber den Britiſchen Inſeln und dem | Lombarden 195,00 J do. Prioritäten 315,00, Bangue Ottomane —, 


hier eingetroffen iſt, legte im Namen des Kaiſers Wilhelm einen | Nordſeegebiete wehen böige nordweſtliche, über Cenkraleuropa viel- | Panama 5 proz. Obligat. -. Rio Tinto 435,60, Tabatsaftien 

Kranz am Sarge des Kaiſers Dom Pedro nieder. fach ſtürmiſche ſüdweſtliche und westliche, über Oſteuropa ſchwache . Neue Proz Rente 94,85, Zproz. Portugieſen 33%/,, Neue 
a... aus ſüdlicher Richtung. Ueber Weſteuropa, auf der Rück⸗ u 2 (Schlußkurſe) Mubia 8 
eite des oſtwärts fortſchreitenden Minimums iſt das Barometer Engl. 2¼ proz. Konſols 95½ Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 


Nom, 14. Dez. In dem heutigen Konſiſtorium äußerst ſtark geſt bei bei ſintend 
wurde der Prälat Dr. v. Stablewsfi als Erzbischof | ment Mark gef Walcher Bitterundgauftond Teich ung ger r en dne en Te A 
von Poſen⸗Gueſen präfonifirt. Weſtdeutſchland ſich fortpflanzen dürfte. In ganz Deutſchland ee es konv. Türken 18%,, öſterr. Silberr. 79, öſterr. 
— — | ——————————— g 


berr ü a a roz. ungar. Goldrente 90 ½, 4prozent. Spanier 
ſcht noch trübe und verhä 8 9 66°/,, 3½ proz. Egypter 89 ¼, 4 proz. unific. Eappter 95%, Zpro z. 


5 — — v | gar. Egypter 10% 4 proz. Tribut Anl. 926, (prog Merit. 86, 

Angekommene Fremde 5 bane 17, Suzallten 108, Canada actfie 93, De 
Poſen, 15. Dezember. Beers neue 13¼ Platzdiskont 1'/,.' 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Oo. Baumeiſter Maetze Marktberichte. Rio Tinto 17 /' 4½ proz. Rupees 74¾, Argent, öproz. Gold⸗ 


a. Bojanowo, Direktor Klug u. Frau a. Piotrkowice, die Ritter⸗ Anleihe von 1886 61¼, Argentin. 4½% proz. äußere Goldanleſte 30 ½, 
utsbeſitzer Frau Edelin 5 Sa dran Lt. Klug a. Robrfelo, | - Bromberg, 14. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) Neue Z proz. Reichsanleihe 83 /, Silber 43 ¼. fr 
Futber u. Familie a. Marienrode, Oberamtmann Riemann a 8 220-230 M., Roggen 224234 M., geringe Qualität 210 n die Bank floſſen 141000 Pfd. Sterl. 
Wiry, Majorin Frau v. Seckendorff a. Birnbaum, Generalagent bis 223 M. — Gerſte 155—175 M., Braugerſte 176180 M. — etersburg, 14. Dezbr. Wechſel auf London 102,25. Aufl. 
Goldſchmidt a. Thorn, Domänenpächter Preſting a. Kaiſerwalde, Erbſen Futter⸗ 180—190 M., Kocherbſen 200-210 M. — Hafer 168 II. Orientanleihe 101 ¾, do. III. Ortentanleihe 101%, do. Bank fur 
Zutigrath Hoegg a. Wollſtein, Apotheker Saft a. Beuthen, die bis 175 M. — Spiritus 50er 70,50 M., 70er 51,00 M. andmätigen Handel 255, Petersburger Diskontobank 573, Wars 
aufleute Böhm u. Höhne a. Berlin, Strauß a. Frankfurt a. M. Marktpreiſe zu Breslau am 14. Dezember. ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 476, Auf. 
u. Runde a. Danzig. = 4½ proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 152¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn Ber 
Mylius Hoteı ae Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſ. Feſtſetzungen gering. Ware. 253, Ruff. Südweſtbahn⸗Aktien 110, Privatdiskont — 3 
ne a. Pa Sr: = 5 90 a. . e der ſtädtiſchen Markt⸗ Produkten⸗Turſe. 4 
mann a. en, Fabrikanten Helling a. Plauen u. Brand:] Notirungs⸗Kommiſſton. 5 Köln, 14. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger j 
reis a. d Arzt Dr. Eisler a. Wien, Privat. George aus 1 do. Kader loto 25,25 p. März 2350 p. Ma 200. gg 5 


Bautzen, Stadtrath Dietz a. Bromberg, die Kaufleute Rieck aus] Weizen, weißer 24 SU 2 stefiger loko 24,25, fremder lokt 26,25, p. März 24.20, 
Düſſeldorf, Terrel a. Hamburg, Lindau a. Glauchau, Klotz aus] Weizen gelber pro 242 23 90123 20 22 70 21 30 20 30 20040 Hafer btefiger Loto 15,50, fremder 18,50. Nabe loc 66.00 
Danzig, Steinſchneider a. Freiburg, Ewald a. Apolda u. Gem⸗ Roggen 100 J 24 20 23 80 123 10 22 80 21 80 21 50 p. Mai 1892 63,80, p. Oktober 63,00. — Wetter: Trübe. 
, 35, Team meet 
rns Ho e I Europe. Die u. ulz a.] 5 ) 0143018 roz. Nordd. ämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗ 
Berlin, Meinecke a. Görlitz u. Wiener a. Breslau, Lieutenant en 21 — 20 30519 5019 — 118 — | 1750 125 G5. proz. Nordd. Lloyd⸗ Aktien 101%, 25 PN 25 


Bremen, 14. 2 (Börſen ⸗Schlußbertcht.) Raffinirtes 
Betrieum. (oil otir. der Bremer Petroleumbörſe.) Feſt. 

U „ 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 41 Pf., Upland 


Baſis middl., nichts . — low middl., anf Terminlieferung, Dez. 
40% Pf., Jan. , au 40%, Pf., März 41%, Pf., April 


linge. 

Hamburg, 14. Dez. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſtein 

Ioto ı ur 222—230. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 

245, ruſſ. loko ruhig, neuer 192—198. — Hafer ruhig. — Gerſte 

zu, — Rüböl (unverz.) feſt, loko 63,00. — Spiritus matt, per 

p. Dez.⸗Jan. 39%, Br., p. Jan.⸗FJebr. 39%, Br., pr. 

Reim 39%, Br. — Kaffee feſt. mail 2500 Sack. — Petro⸗ 

leum ruhig, Standard white loko 6,70 Br., an.⸗März 6,65 Br. 
incl. re 45 Pf. per 100 Pfd. — Wetter: chön. 

14. Dez. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben. 

— En nee Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 

n Bord 9 Hamburg v. Dezbr. — ½·, p. März 14,67 ½, p. Mat 

1490 p. Auguſt 15, 5 Behaup 

amburg, 14. Dez. Safer Machmittagsberickt) Good ave⸗ 

rage Santos per Dez. 68¾, p. Mürz 63, b. Mat 61¼, p. Sept. 

60 ¼. — 


Dez. 
Bu 11,23 Gd., 11,25 5 ahr 
a Br N: 0 nt 1 5 


6,43 Br. 
918 Br. Kohlraps p. seh 13,75 Gd., 13,85 
ee: Schön. 
8 Bet 14. Dez. Getreibemartt. a Welzen ruhig, 
p. —.— 26,70, p. Jan. ee p. Jan.⸗April 27 p. e 
28,00. — Roggen ruhig, p. Dez. 21,00, p. RG 
— Mehl matt, p. Dez. 5790. p. Jan. 58,70, em Io 59, 70, 
p. März⸗Juni 60,70. — Rüböl weichend, p. . 62,75 
63,50, p. Jan.⸗April 64,25, p. März⸗Juni 65,75. — Spirihis tet, 
p. Dez. „p. Jan. 47,50, p. Jan. ⸗April 46,75, p. Mai⸗Auguſt 


48 
15755 — Welter: Milde. 
Paris, 14. Dezbr. 4e. Angeregt, Rohzucker ruhig, 88 5 
. 38,75 à 39,25. Weißer Zucker fe r. 3, p. 100 Kilo v. 
40,37 ½, p. Jan. 40,75, p. Jan.⸗Ap 4¹ ir p. März⸗Juni 4200 
Havre, 14. Dez. (Tele f der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
Rio 8000 Sack, Santos 17000 Sack Recettes für Sonnabend. 
abre, Re Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler 
65 Kaffee, Koch average Santos, p. Dez. 86,00, p. März 
78,50. p. Mai 77,00. Ruhig. 
Amſterdam, 14. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


niedriger, p. März 262, p. Mai 265. Roggen loko träge, do. 
auf Termine niedriger, per März 248, a. at 251. — Raps per 
Frühjahr —. Rüböl loko 31*/,, p. Mai 31%,. 


Amſterdam, 14. Dez. Bancazinn 55. 
Amſterdam, 14. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 55%, 
Antwerpen, 14. Dez. 3 ge po Weizen ruhig. 
gen unbelebt. 8 = Gerite träg 
erpen, 1 ER Rafr 
nirtes Type weiß 105 For „ bez., 16 le BE Br., v. Dez. 16 Br., p. 
an.⸗März 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16 Ruhig. 
(Telegr. der Herren Wilkens 


Rog⸗ 


ung ll 14. Dez. Wolle. 
lie. La WI 


u. Comp.) Wo ata⸗Zug, Type B., per Dez. 4,45 
Käufer, 1 Su 4.62¹ N Verkäufer 
London, * — 3 ab per 3 Monat 45. 


Lond 1 Dez uder loko 16 ¼ träge, 
der lolo 514% 6 alle er. Ce gal Cuba —. 
Weitere Meldung. Rüben⸗Rohzucker 1100 ruhiger. 
London, 14. De 
boten. — Wetter: Heiter. 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4, 


m. I Hub. — 3 N. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. 


London, 14. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
liche Getreide ſehr ruhig, engliſcher Weizen unbefriedigende Qua⸗ 
lität und fremder faſt nominell unverändert. Hafer feſt / ſh. 
höher als vorige Woche, übrige Artikel unverändert. Schwimmen⸗ 
des Getreide hör ir er weniger angeboten. Weizen ftetiger. 

8 Die e betrugen in der 

Woche vom 3 15. Dez.: Engliſcher Weizen 2128, fremder 

Er en Air lie Gerſte 1772, fremde 9285, engliſche Malzgerſte 
mde —, engliſcher Hafer 2583, fremder 33 581 Arts. Eng⸗ 
ches Mehl 19 691, fremdes 37 234 Sack. 

Glasgow, 14. Dez. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 ſh. 3 d. à 47 ſh. 6 d. 

Glasgow, 14. Dez. Die Verſchiffungen betru 
vorigen Woche 5830 Tons gegen 4400 Tons in derf 
des vorigen Sabre: 


etrugen in. der 
en Woche 


Liverpool, Baumwolle. ee Muth⸗ 
maßiſcher l. Um 000 0 Ruhig. Tagesimport 16000 B 
Liverpool, 14. Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umfas 8000 B., davon für e gi ar Export 1000 Ballen. 
han Amerikaner middl. fair 4%. 
tiddl. amerikan. Lieferungen: Dez.⸗Jan. 4750 Verkäufer⸗ 
preis, Sehr. März 4% Käuferpreis, April⸗Mai 4%, do., Juni⸗ 


Juli 4% 2 — 
4. Dez. nfangsturſe.) . Pipe line cer⸗ 
tificates per 12 59% Galen per! per Dezbr. 1 


en 15. Dr Wetter: Stürmiſch. 
a 10% 0 14. Dez. Winterweizen Rother p. Dez. 105 ¾ C., 


p. Jan. 1 
, Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 14. Dez. Die den Börſe eröffnete in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den günſtigeren Tendenzmeldungen, die von den 
fremden 8 vorlagen, in feſter Haltung 71 mit zumeiſt 7. 
9 höheren Notirungen auf ſpekulativem Gebiet. 

Das Geſchäft Bee erg a Iebbaft, geſtaltete ſich h 
aber ſpäter ruhiger und itte der B ee machte ſich 
in Solge bon Renltfationen ziemlich allgemein eine Abſchwächung 
der — bemerklich und der Börſenſchluß blieb matt. 

1 bewahrte feſte Geſammthaltung für hei⸗ 
miſche solide nlagen bei mäßi In Umſätzen; fremde, feſten Zins 
tragende Papiere waren im Allgemeinen gut behauptet, fremde 
Staatsanleihen und Renten theilweiſe etwas beſſer, wie namentlich 
Nuffiiche Anleihen, Noten und Ungariſche 4-prozentige Goldrente; 
Italiener ſchwach. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
gie emlich lebhaft und nach höherem Beginn zu etwas abgeſchwächter 

otiz um; Franzoſen und Lombarden ſchwach behauptet und ruhig; 
Dux⸗Bodenbach etwas beſſer, andere Oeſterreichiſche Bahnen ziem⸗ 
8 zielt, 8 etwas beſſer, Warſchau⸗Wien und Ruſſiſche aun 
Sü n ziemlich feſt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien verkehrten bel feſter Haltung nur 
ſehr ruhig: Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn ſeſter 
und mehr beachtet. 

Bankaktien eröffneten feſter, gaben aber in den Ultimopapieren 
ſpäter durchſchnittlich wieder nach. Diskonto⸗Kommandit⸗ und Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchafts-Antheile ziemlich belebt. 

nduſtriepapiere feſt und ruhig, Aktien von Brauereien etwas 
beſſer und lebhafter. ontanwerthe Anfangs in den Eiſenwerthen 
feſter und lebhafter, Aktien von Kohlenbergwerken ſchwächer. 

Produkten - Vörſe. 

Berlin, 14. Dez. Auf etwas niedrigere Preiſe in Newyork 
eröffnete die Börſe in ſchwacher Haltung, und das Geſchäft war 
eb: till. 9 trat auf 1 Gewinn⸗Deckungen eine leichte 

Erholung ein. Weizen notirte 
abend. Roggen war anfänglich 7 Mark, ſpäter nur / Mark bil⸗ 


An der Küſte 2 Weizenladung ange⸗ liger. Die Offerten vom Auslande bleiben reichlich; Kanſas⸗Weizen 


per Januar⸗Februar⸗Abladung iſt zu 182 Mark cit Hamburg und 


fl österr. W. = 2 * 


Mark niedriger, als am Sonn⸗ Feine 


IA nal.w. im 70 4, 


mehrere Ladungen bulgariſcher Roggen Januar⸗Februar⸗Abladung 
zu 198 —200 Mark auf Hamburg angeboten worden. Hafer wurde 
für die Proviantämter gekauft; nahe Sichten waren bei geringerm 
bei ſehr rk Frühfjahrs⸗ Lieferung war durch ſtärkere Offerten, 
angeblich für e Rechnung, um 1 Mark im 
Werth gedrückt. Roggenmehl ſtill und wenig verändert. Rüböl 
etwas matter. 99 verlor für loko und Termine bei ſehr 
ſtillem Geſchäft ca. 40 Pf. 

Weizen (mit REN von Rech 3 1000 Kilo. Loko 
und Term ne ſtill. Gekündigt 100 To. u 1 M. 
Loko 222—237 M. nach 8 "ut — 521 3 
dieſen Monat 227 — 226,75 Dei gie Jan. 226 un 
Abr Mat 224,25—223,75— 1 


su 50 To. Kũ 
Dual 


240,5— 5 10 7 7⁵ 
Ge 8 5 1000 Kilo. 8 Grohe und kleine 160—205 M., 


112 Loko matt. Termine e Ge⸗ 

Kündigungspreis 165,25 M. Loto 160-180 Mt. 

nach Qualität. gierung alttät 167 M., 1 urn bun e 

mittel bis guter 161—174, feiner 178179 fi) 1.5 
p. Ar 


171 10 19 55 Monat und p. Dez⸗ Jan. 164, 15 1. 
<= ez. 

Mais p. 1000 Kilo. Loto feit. 11 pin, Gelündigt — 
To. Kündigungspreis — M. Loko 160—177 M nach Dual, v. 
dieſen Monat — M., p. J. — bez., p. Febr.⸗März 1892 
— bez., p. April⸗Mai 134,5 bez. 

Erbſen p. 1000 e gen 200-0 M., Futterwaar: 
180—184 M. nach Qual 

L Nr. 7 450 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 

e ſtill. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., p. 
deen g Monat an er 1 3 u. p. Jan.⸗Febr. 1892 32.8 


kündigt 180 5 


bez., 
Rab bt 100 10 — Faß. pen matt. pipe] — 
Str. Pünbionnaspreis 62 M. Loko mit Fa 8 in 
aß —, per biejen Monat 62,1—61,9 bez., p l 
8 p. Febr⸗März — p. April⸗Maf 0 8 . 
un 
700 Be ig ärke 100 Kilo brutto iel. Sack 
Loko 37,0 M „ 70 dal of 21,75 M. 
N; Kartoffelme U p. 100 Kilo brutto tacl. Sack. Loko 3450 
ark. 
2 affintrte® Standard age e Alo mit 
aß 4 von Es Ztr. Termine ER 
p. dieſen Monat — 1 
Br Spiritus mit 50 W. Verbrauchs 
93. 


ark. 
äh —1 70 M. Verb 


M. Verbrauchsabgabe p. 
= 10.000 Di Bi nach Tralles. Gekündigt — Ltr. 

. Verbrauch n Malt Geünpigt 

e e 50,8 m. Loko mit Faß — per dieſen 


„Jan. 50,6—4—,6—4 bez., p. 
. r 1 bez., p. 8 März 
—, per Biel n u aa 1-25 


Bar Mal⸗ A 1 bis 
er be er Juli⸗ 
et. 45 N 30,5, Nr. 0 30,25 29,00 bez. 
Marken über Notiz bez 
Naa Nr. 0 u. 1 3275-3200 N det do. feine 2 
Nr. 0 u. 1 34,00 — 32,75 bez., Nr. 0 1½ M. 5 
1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


1 Frane der | Lire % ; eas — 80 . 


Di Brnsoh.20, T.. — 101,80 4 chw. pf. 4½ 10,40 — 3 - 5 | 95.25 G gRelonenk.-Prier r. NVA -A l. Num 
„ank-Diekonte. Weenatv. ie Cöln-M. Pr.-A| 3½ 30,09 br d Wee. 5% 8640 be do. Wien. 183020528 we | (SV... de, de. Vi N nn 
Amsterdam. 3 227 T. 168,15 r ess. Präm.-A, 30 5 2 o. Rente. 5 84,60 — — — 5 do, Gold-Prior.|5 2 8 de. der dr. >| l sage... 3 66,00 d. 
London ........ 20,32 be Lüge 7. -U 3, as 32 do. ::0,reue 5 | 85,40 02 Ämst.-Rottera,| 4% |120,50 B. Jsüdost. 8. (Lb.)|3 4 18. «e. do. 8 0 bz GI u, d. Linden 7 3.00 4 
Doria 3 jer Se RE 5 27 22 8 35 Gotthardbahn | 65 71135,25 d . Gelee 4125 6 b. e * [Berl.Eioktr-w.| 9 16230 ve& 

WIEN . 8 7.132 er ee 0. st. dt, A, tal. Mittelm. - 5¼½ | 94,56 r | 30. Gold-Prior, 9 Lagerhof| 0 | 71,00 we 
Petersburg.) 6 |3W. 187 3 NN Loose pan. Schuld- tal. Merid.-Bah 7 Battische gar. |5 Bos! bz I do. do. St.-Pr.. @ 104.50 8. 
Warschau....| 53 | 8 T. 1197,00 u Ausländische Fonds Tork.A, 1865in lLöttion-Lmb. . 0.40| 15,56 tr Bfarost-Grajewo I 33,00 6 -Ortrz, J bz8. fahrensßr.,mbt| 0 | 45.00 & 
ih Berlin 4. Lomb.43 u. 5. Privatd.3 U Pfd. Stor i. ov. 1 Lux, Pr. Henri] 2} | 4440 be fr. Huss. Els. gar. 3 de, de, (rz.100 & 1. Book-Br.| 0 | 51,00 d. 

rgentin. Anl. — | 36,25 be do. do.B. | I | 25,25 G Schwelz. Cent * Domb 15 96.30 Statt ohultheiss-Ar| — 245,0 b 
oten u. Coupons. | do. do. — | 30.06 de do. do.C.| 18,8 za P40. 0 6s renne de. de 0 A 
Geld, Banknoten u. Coupons. . o. do. do. Nordost| 6 10,30 Noziow-Wor. &.4 | 84,19 ed er 0 si. Oalw...) 10 | 93,5% . 
Zouvereigns — 0, 30 b Gd Bukar.Stadt- A. 5 94,00 ur do. Consol. 90 4 19,29 bz& do. Unionb.| 44 | 70,75 bz do. 1889 1 «8.19 be do. do, de Deutsoh. Asp! 2 66.40 a. 
; Buen. Alr. G.-A.“ — | 26,25 be do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. 40. Chark.As.(0)]4 | 86.25 tz ds. do. JDynamitTrust.| 5 fe @ 
Chines. Anl 5%, 106.26 Q rk.400Fro.-L. 7 61,60 bz Westsiailian. ..| 3¼ | 54,90 :  Jdo,(Oblig.)1889)4 | 88,3u be 7 mannsd.Sp| 6 ½ 82,10 bea 
an. Sts.-A. 86. 3 ½ 92,10 br do. Eg Trib-ant 4% Kursk-Kiewoonvl$& | 8810 we 25 raust.Zuokerı 0 | 69,25 be G. 
gypt. Anleihe| 3 ng, Gid-Rent. 4 9230 C Eisenb.-Stamm-Priorität. [-esowe-Sopast.|5 83,26 0 f.Sprit-Pred.Hı 3 | 89,09 8. Giauz. do. | % 121,50 @ 
do. do. |4 | 89,60 6 do. Gid.-Inv.-A. 5 30 8 sen -Lriori Moscoo-Jarosiaw 3 Berl. Gassenver.| 77,1136,25 & GummiHarbg. 
do. 1890 | 3'/| 96,30 be  ,.g°. do | 4'1108,10 eG Sanam-Colberg| 4941108,75 nz | do. Kursk gar.it | 83,58 be@ de. Handolsges. 40 128.30 bz 25 aa 20 [239,75 bz&. 
do, Daira-S.| 4 o. Papier-Hnt. 5 70 b. Bresi-Warsoh.| 1¼ 43,78 bz | do. Ajäsan 2 7,4 AT) de, Maklarvar. 128,50 6 is 153,00 . 
innländ, L. — 156,16 4 o. Loose | — 1142,00 bz Czakat.-St.-Pr.| 5 100.50 do. Selens g. 5 | 98,50 = . do. Prod-Hd 2 N dovoigtWinde 7. |121,90 5 
Dische R.-Anl.| 4 |105,90 8. F JDux-BodnbAB Orei-Griasyoonvi4 | 84,59 tz n-Hälsver.|131,1158,50 be fee 64, 8:50 = 8 
* 3½ 97,98 . e 56,06 8 e Paul-Neu-Rup.| 5 Poti-Tiflis gar.|ö Bresi. Dise.-Bk. 89,90 w. smmoorCem io {00,06 bz&. 

— 40. 3“ 84-10 8 do.Pir.Lar.| 8 | 71,90 br d. Eisenbahn. en Akti prignitz 4 7 Rjäsan-Kostowg|# | 86.99 a 4. Wechsierkk.] 6 | 31,75 & fKöhlm. Strk. |14 1:96,00 a 

4. bons An.) 4 [105.50 4 r eee Aktien. JSralmer-fieg. 6 | 79,75 be e jRinschk-Morozgls | 9840 be@ jDanz.Privatbank| 8%, KörbisdtZuok| 4 |112.05 vz@ 
28 408 2% 98,20 bz@ ans) 2 0 43,30 0 fachen-Mastr. 60,46 m@ HDortm.-Gron...] 4 ½ 1% mr | Sch 8 86,80 4 . — WM 1 + rn — 

1 2 chuja-Ivan. gar o. do. Zette — „ 

„ e re. 407 „ . 827404 Deutsche Bank. 15 146,59 Ca e e |16825 ua 
do- Sor pen BER josk, Stadt-A.| 5 60,50 @& bent d-Veränz 8 9.30 8 ae 8er 5 107,53 Transkaukas. 8.3 | 778) 0 o,Genossonsch. 90 8. Germ-Vrz.-Akt| 6 9,56 
er 3% 183.80 A 3 Hu \ — | 4 194,00 be G. Paefbahn ...... 4% 131.50 Se Worsoh.-Ter. 8 ‚ 98,25 . G. 5 Np. AR. bOpCt. 05 Ian G re [10 une G 

5 1 0 5 2 110. h . —1— . 
anten 37, Oest. G.-Rent.| 4% 94,00 B. Dee 37 2 — einer, 22 aasee G. f. 4 9933 ve Dresdener Bank! 18 10 133,40 — Grusonwr«. „| — 1139,50 u 
do. do.neue| 3 ½ 86,10 G do, Pap.-Ant.| 4 ½ 79,40 G Pas. es: 10 Ya E — arskoe-Selo.....|5 | 83,87 4 Gothaer Grund: H. Pauoksoh...| 8 
ede. 29, 4340 8 45. 8m Se 4 1046 W tübeche8deh. 480 = Hisenb. Trioritkts-Obligat nter Jig ct, F | Bas c oreditbank ...| 0 | 8/50 s2@ erg re 
— * In v BE . K —-— * 10 80 
Berliner... 513,0 K le lass Muinz-Ludwsh| 4 ½ 1,28 be Ißerg-Märkisch 3A] 85,30 = |Gotthardbannor.| 4 [101,75 G . . re 

do.— 4a 101 45 b do.Kr.100(58)| — 321,00 te d. Marnb.-Mlawk.) 1 | 49,52 B. Berl, Potsd.-M. 00,56 tal. Eisonb.-Obl. 3 | 55,69 8 8 45 735 en Schl. Cha is | 8200 K 

do. — 4, 188,70 oz do. 1880er L. 5 [120,50 e fell Fr. Franz BrsisohwFrbH 3 5 | 86,00 be en SB 3 do.Porti.-Com| 8 | 85,06 d. 

do. 22 97, 40 bz do, 1864er L.| — 310,00 G Ndrsohl,-Märk. 97 100,60 . Bresi.-Warsch| 5 do. Lit. 8.— 1 3.00 . 2 AK MU 17 121.23 — Oppeincem- F. 6 ½ 83.50 28. 

Ctri.Ldsch poln. Pf. Br. l- AWI 5 125 G. Ostpr. Sücdb.. 5% 65,10 br MzLudwh = 4 Sad. Ital. Bahn .... 59,20 6. Bay ba — do. (Giesel)| 8 ½ 88,25 b 

do. do. 57 94,20 bz do.Liq«Pf.-Br.] 4 | 60,00 G fie EN nr do; . @0 94,50 & ICentrai-Pacifio..|6 Vochs. . 8 1127,80 d Ir. Gerl ferde 12%,1227,75 b. 

Kür.uNou-| ortugies. Anl r Ilinois-Eisenb, 4 nn de a fene nn lamb. Pferdeb| 6 100,0 & 

ge a ea “| 45,00 ua , enn. 3 748 d Gerte M 3% aentere- z 4% 95,60 d nk 60 5 3% c JPotsd.owPfdrb| 5 ½ 83.50 
5 lostpreuss 3 94,10 6 e — , 95.90 G. itteld.Ordt.-äk.| 6 | 92.59 d JPosen.Sprit-F.| 4 
2 Pp 31 „ Rem. Stadt. A.] 4 5.50 be G. rechtsbahn| { „ tionalbk. f. O.] 9 19.25 bz Aositzer Zuck. 4_ | 62,00 ne®& 
8 1 11 94.90 G do. — . 1 2240 —. — Teplitz 11 394,00 FE eme | es Nordd. Grd.-G 75,00 d —.— zus 10 9 be 

. um. Staats -R. hm. Nox. 0 1 rod. 82 8. 
E Posensch 1 100,80 be do. do. Rente 4 | 82,40 kz& do, Westb 777 100,25 8. — — e K do. Chamott. 30 21,75 0 
do. 3 94,60 9 do. do. fund.) 5 [106,75 @ Brünn. Lokalb.| 5 ½ 74,06 de: Ike. „u. H.-Ges. 
Schls.altl...| 8½ | 96,20 do.do.amort.| 5 | 97,08 Buschtherader 10%, k Dan. Vorz. «Akt, 109,50 & lJApterbeoker....! 25 159,63 2 
0. do. 2 Ass. Engl. a. = anada Paoifb. 87,50 bz Albroontsb gar 5 osten. Prov.-Bk.| 8 derzellus 3 0 
Idschl.LtA.| 3½ 96,20 6. 1822, 2] 5 Dux-Bodenb. .. 2% 225,25 bz BuschGold-Op| 4% 10,80 60 er 13,10 @ Bismarokh 123.00 8 
do. 4% | 96,20 bz do, 1859| &| > | 82,00 6 Gatiz. Karl-L... Jux-Bodenk.t.| 5 ‚0.Cnt-ad.50pCtl10 14% K JBochGussst-F. 1 117,75 1 
do. do. neu 3½ 00,75 0 bons. 1671“ raz- Köflach . & 108,9 &26 -Akt.-Bk.| 6¼ 118,25 sea JOonnersmrok 72,10 bz 
20. 0. l 4. do, 187221 = aschau-Od..... 1 98,00 be V. A C Dortm. St-Pr.A 2 57,00 . & 
WstpRittr | 3½ | 94,20 be do, 18734 ® ronpr, Hud. 4% 88,00 b |Franz 3 0 — 20 8 * 75 100,75 @ Gelsenkirchen 12 113809 wa 
E . 34, 14 omberg-Cz..| 7 al KLudwg. 40 955 o.Immo».-Ban IR 19 |129 70 . 
u. 4 84 Oestr. Staatsb,| 4 do. do. U 4 217 18 0 DRS 15 329,00 d. ard 0 | 44,60 uz@ 
14 * 4 83,0% d. do. Lokalb,) 4 ¼ 71,75 be sch-Oderb. and wg 2. 10004 0, Leihhaus....] 8 Inowraol. Salz) 0 | 24.50 K 
1 6 | 10344 de do. Nordw.) 4 ¼ 88,30 hz eee 4 | 94,75 tr do. n Asichsbank........| 8.8 143,70 uc  |König u.Laura| 1% 25 d 
. 5 „00 8. do. Lit. BS. Elb. 5 ½ IKronp Ruool 4 80,90 G eee br. 4 Aussische Bank. 7 suohham. ov. 10 115,28 sz@ 
Bad.Eisenb.-A.| 4 102,10 G 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,| ½ 20,29 brd. fdo.Saizkammg| 4 | 91,25 be Bf 40. ohles, Bankver.| 7 109,80 . 1 12 123,00 . 
Bayer. Anleihe 4 105,90 G. . Orten i828 5 | 62,26 zG Reiohenb«-P.....| 3,8 f 76,25 be LmbCzernstfr| 4 | 77,9 G — — Wortoh Comer 10 l. 52,9 0 
Brom. A. 1890| 3¼ Il. Orient i879 5 | 62,0% bz Südöstr. (CD. . 0,8] 36,10 be do, do, stpfl.] 4 B,- Pfandbr, Il. u. Vi. 4 do. Disoonto| 8,9 do. Eison-Ind 11 |121,59 eG 
Hmb.Sts, Rent, 3% na 4 Nikolsi-Obl. 4 92,75 ba. amin-Land...| © Ost. Stb. elt, g. 3 | 83,10 Pr8.-Grunkb (rz 110) 8 — isdenh.St.-Pr,| — 2,25 
do. do. 1886| 3 Pol.Schatz-O,| 4 „10 be ngar.-Galiz. 5 do. Stssts- I. i 5 25 wo 40. Sr. II. V. VI. hr 5 e Riebeok. Mont. 173,89 dra. 
do. amort Anı.| 3½ 83:00 2 Prä.-Ani. 1864| 5 146,80 G Bait. Eisonb....] 3 | 63,30 be do.Gold-Prio,) 4 98,2 do. de, 5. sohles. Kohlw. 30,06 
Sächs. Sts. And.“ 4 do, 1866) 5 135,60 &« Donetzbahn ...) 5 | 94,50 d do. Lokalbahn] 4%½ 84, 6 8 do. do. X 52 116 lr. Elokt.-Gas. 145,50 mA do. Zinkhütt. 10 208 75 tz@&. 
do. Staats-Ant| 3 84,86 eG Bodkr.-Pfäbr.| 5 vang.Domb....| 5 | 88,00 8. do. Mordwestb 5 9110 8. de, de. 1000/4 ie Ct. Guane 12 139,89 6. do, do. St.-Fr. 18 208,75 c. 
ß b e f n 

Sch. — 1 Sohwe dische. Mosoo-Brest .. 0. 8 - 52 
Bad.-Präm.-An.| 4 135.25 6 Schw. 4. 1890 3 93,40 bz Russ. Staatsb..]5,56 125,00 bz er de.  köndk.i4 DOtssha, Bw. 70 73,73 tz Tarnewitz av. 

Bayr.Pr.-Ani.| %4 [135.96 eG n 888 | 3 | 82,40 0 do. Südwest.|5, 93| 67,75 B. Gold-Pr I 3 6623 % [pr. Centr.- t. Cam- 03 ½ 82,10 bd. Mans © 455 4.78 G. 40. N. -r. 6 | 30.82 2 
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